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Donnerſtag, den 21. December. 


s „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
ae liglich Nachmittage 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Altona, Mittwoch 20. December. i 
Nach hieſigen Nachrichten hat die holſteiniſche Regie⸗ 
rung verſichert, daß die Ausgangs 1863 däniſcher⸗ 
ſeits aus gehobenen holſteinſchen Dienſtmannſchaften, 
welche ununterbrochen ihrer Einberufung geharrt haben, 
in die Reſerveklaſſe verſetzt werden ſollen. 
Rendsburg, Mittwoch 20. December. 
Soeben trifft Statthalter v. Gablenz, unter zahl⸗ 
reicher Betheiligung des Publikums vom Offizier 
korps und den Spitzen der Behörden empfangen, in 
hieſiger Stadt ein. Gouverneur v. Manteuffel's An⸗ 
kunft wird mit Beſtimmtheit für morgen erwartet. 
Kopenhagen, Dienſtag 19. December. 
Nach langen und ermüdenden Debatten iſt der bis 
zum ſpäten Abend dauernden Sitzung des Folksthing 
der Grundgeſetzvorſchtag mit 62 gegen 20 Stimmen 
unverändert angenommen und der dritten Leſung über⸗ 
wieſen. Die von Tſcherning und Winther gemachten 
Aenderungsvorſchläge wurden mit großer Majorität 
verworfen. 
Dresden, Mittwoch 20. December. 
Nach einer Warſchauer Korreſpondenz des „Dresdner 
Journals“ wird vom 1. Januar alten Styls ab der 
Kriegszuſtand daſelbſt infefern eine Erleichterung 
erfahren, als es geftattet fein ſoll, bis Mitternacht 
ohne Laterne auszugehen. 
Mn Prag, Milwoch 20. December. 
In der heutigen Sitzung des Landtags legte Hr. v. 
Schmerling ſein Mandat als Abgeordneter nieder 
mit der Motivirung, daß die von dem Vertreter 
der Regierung bei der Adreßdebatte über den Reichs- 
rath gemachten Bemerkungen ihm als Mitglied des 
Abgeordnetenhauſes nicht geſtatten, ferner den Sitz 
im Landtage einzunehmen. 
Peſth, Mittwoch 20. December. a 
Ein kaiſerliches Handſchreiben an die Bevölkerung 
von Ofen und Peſth ſpricht die Gefühle der Aner⸗ 
kennung für die Beweiſe treuer Anhänglichkeit und 
muſterhafter Ordnung aus. Der Kaiſer ſcheidet mit 
erhöhtem Vertrauen und Hoffnung baldiger Wieder- 
kehr, von dem feſten Glauben beſeelt, daß dieſe 
frohen Tage den Beginn einer ſegensreichen Zur 
kunft bezeichnen werden. Der Kaiſer reiſte heute 
Abend 10 Uhr ab und trifft morgen früh 4 Uhr 
in Wien ein. N 
— In der heutigen Sitzung der Deputirtenkam⸗ 
mer wurde Carl. Szentivanyi mit 179 von 224 
Stimmen zum Präſidenten und Graf Julius An- 
draßy mit 185 Stimmen zum Vicepräfidenten er 
nannt. Die Stelle des zweiten Vicepräſidenten und 
des einen Schriftführers iſt Siebenbürgiſchen Depu⸗ 
tirten vorbehalten. 
Florenz, Dienſtag 19. December. 
Mehrere Deputirten haben beantragt, das Dekret, 
welches die Verwaltung der Schatzkammer der Bank 


zuweiſt, ſolle getrennt von dem ſonſt unbedenklichen 


proviſoriſchen Budget berathen werden. Der Finanz- 
miniſter iſt dagegen. Die Kammer beſchloß mit 197 
gegen 1 Stimme (4 Mitglieder enthielten ſich der 
Abſtimmung) zur Tagesordnung überzugehen und den 
Miniſter aufzufordern, kein Dekret über die Verwal 
tung der Schatzkammer ohne die Genehmigung des 
Parlaments zur Ausführung zu bringen. N 
Gutem Vernehmen nach wird Vegezzi zum 
Miniſter des königl. Hauſes ernannt werden. 
Paris, Mittwoch 20. December. 
Der heutige „Moniteur“ bringt nachſtehenden Anſchlag 
am Univerſitätsgebäude: „Jeder Student muß feine 


Dalpiger. 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


l 


Matrikelſcheine bei ſich führen und beim Eintritt in 
die Hörſäle vorzeigen. Wer feine Matrikel anderen 
leiht, wird ſchwer beſtraft. Jeder Student, der die 
Ordnung ſtört, kann ſeine Matrikel verlieren und 
zeitweiſe oder für immer von der Pariſer Univerſität 
relegirt werden. 

— Nach Briefen aus Rom vom 16. d. wäre ein 
Vergleich zu Stande gekommen, auf Grund deſſen 
die italieniſche Regierung künftighin bei Rothſchild die 
Zinſenbeträge für 25 Millionen römiſche Thaler der 
päpſtlichen Anleihe einzahlen werde. 

Newyork, Sonnabend 9. December. 
Logan ſoll die Geſandtſchaſts⸗Kommiſſion bei der 
Republik Mexiko abgelehnt haben. — Der „Herald“ 
meldet, der Congreß werde die Emiffion von noch 
einer Million Papiergeld genehmigen. 


Berlin, 20. December. 5 

— Was wird das Abgeordnetenhaus in der näch- 
ſten Seſſion mit dem Etatsentwurf pro 1866 und 
den übrigen Vorlagen der Regierung thun? Dieſe 
Frage wird mit um ſo lebhafterem Jatereſſe hier 
überall discutirt, weil ſie für das Schickſal der gan⸗ 
zen Seſſion entſcheidend iſt. Die Einen ſagen, es 
kann in der bisherigen Weiſe nicht fortgehen, weil 
die Arbeiten der früheren Seſſion alle vergeblich ge⸗ 
weſen find, und das Haus müſſe ſeine Würde be⸗ 
haupten. Andere behaupten das directe Gegentheil 
mit dem Bemerken, die Kammer hätte einfach ihrer 
Pflicht nachzukommen und ſich alſo jeder Arbeitsein⸗ 
ſtellung in dieſer oder jener Form zu enthalten. 
Wieder Andere finden einen geeigneten Ausweg aus 
dem Dilemma in der Schluß⸗ reſp. Vorberathung 
im Plenum. Wie wir ſchon neulich bemerken durf⸗ 
ten, ſind alle Erwägungen, was zu geſchehen und 
was nicht zu geſchehen habe, ziemlich müßig, ſo lange 
nicht die Kammer ſelbſt in die Lage geſetzt iſt, die 
Situation deutlich zu überſchauen, und daß Mate⸗ 
rial zur Beurtheilung der Sachlage bieten ihr immer 
erſt die Thronrede und die bei Vorlegung des Etats 
vom Finanzminiſter gegebenen ausführlichen Erklä⸗ 
rungen. Bis dahin iſt die Frage über die Taktik 
ſchlechterdings zu vertagen; etwaige Vorbeſchlüſſe 
wären immer Schläge in's Blaue hinein, Projecte, 
die mit den Thatſachen ſelbſt doch leicht in Conflikt 
gerathen. Angenommen, es erfährt die innere Poli⸗ 
tit des Miniſteriums keinerlei Modifikationen; das 
iſt ſogar, wenn die offiziöfen Organe richtig inter⸗ 
pretirt haben, als gewiß anzuſehen. Indeß die Mög⸗ 
lichteit des Gegentheils iſt jedenfalls nicht außer Be- 
tracht zu ſtellen, und darum bleibt eben nichts wei. 
ter übrig, als den Verlauf der Dinge ruhig abzu- 
warten, zumal nichts leichter für die Kammer fein 
wird, als ſich über die zu ergreifende Taktik zu 
einigen. Wer durchweg ablehnende Beſchläſſe des Ab⸗ 
geordnetenhauſes erwartet, vergißt, daß unfere Abge⸗ 
ordneten prattiſche ruhige Männer ſind, die ihre 
privaten Neigungen und Wünſche dem Gemein- 
wohl unterzuordnen noch alle Mal entſchloſſen gewe- 

d. 
e Wenn gewiſſe Anzeichen für einen langen 
Aufenthalt der preußiſchen Beſatzungstruppen in 
Schleswig maßgebend ſind, ſo dürfte ein ſolches 
Anzeichen ſein, daß zur Zeit Militairverwaltungs⸗ 
beamte damit beſchäftigt find, das Schloß zu Sonder» 
burg kaſernementsmäßig zur Aufnahme eines Bataillons 
en. 

hegen a. Der Commandeur des Gothaer Bataillons 
Oberſtlieutenant v. Weſterhagen hat an die zum Ein⸗ 
exerciren der Rekruten beorderten Unteroffiziere einen 


foo 


36fter Jahrgang. 
Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inferate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.- u. Annone.⸗Bürean. 
In Leipzig: Eugen Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen 's Annoncen⸗Bitreau. 

In Berlin, Hamb., Frkf. a. M. u. Wien: Haaſenſtein & Vogler. 


Befehl gerichtet, der ihnen menſchenfreundliche Behand⸗ 
lung der Rekruten zur Vorſchrift macht und ſie für 
jede Rohheit gegen dieſelben mit ſtrengem Arreſte 
bedroht. 

Wien. Es ſcheint ſich in Wien zu regen, um 
die Herzogthümer⸗ Angelegenheit etwas vom Flecke zu 
bringen. Die Forderungen der öſterreichiſchen Preſſe, 
daß Oeſterreich auf die Einberufung der Stände in 
den Herzogthümern dringen möge, ſtimmen auch in 
gewiſſer Beziehung mit den Anſichten in den maß⸗ 
gebenden Kreiſen zuſammen, doch denkt Oeſterreich 
für jetzt noch nicht an poſitive Schritte. Dagegen 
kann man „auf Andeutungen der zuverläſſigſten Art 
geſtützt,“ verſichern, daß die deutſchen Mittelſtaaten, 
unbeirrt durch die bisherigen Mißerfolge ihrer Actionen 
in der Herzogthümerfrage, ſich dennoch darauf rüſten, 
bald nach Beginn des neuen Jahreslaufes mit ver⸗ 
einten Kräften einen neuen Anlauf zur Ingerenz in 
die weitere Geſtaltung der Herzogthümerfrage zu 
nehmen. 

Rom. Durch die Energie der päpſtlichen Res 
gierung iſt die drohende Finanzkriſis glücklich ab⸗ 
gewendet worden, und aus Frankreich treffen die 
Freiwilligen für das päpſtliche Zuaven Bataillon, in 
Gruppen von 20 bis 25 ein. 

Florenz. Die Actionspartei behauptet, daß 
die italieniſche Regierung, wenn ſie 100,000 Mann 
entlaſſe, dagegen die Errichtung mobiler Kolonnen be— 
ſchließe und organiſirend, doch nicht mobilmachend, 
verführe, ſie zu jeder Zeit 100,000 Landwehr⸗ 
männer in kurzer Friſt in's Feld ſtellen könne. 

Paris. Wie aus guter Quelle verlautet, hat 
der General Shofield vom Miniſterium des Aeußern 
die beruhigendſten und zufriedenſtellendſten Verſiche⸗ 
rungen in Betreff Mexico's erhalten, und man darf 
daher hoffen, daß die Franzoſen bald das neue Kaiſer⸗ 
reich räumen werden. Ob ſich der amerikaniſche 
General ſofort nach England begeben wird, iſt noch 
unbeſtimmt, jedenfalls geht er aber nach Rom; er 
hal dieſes ſelbſt geſagt. Hier ſoll es übrigens ſehr 
gefallen haben, daß der General den Chef der 
iriſchen Fenier, Stephens, empfangen hat. Was in 
der Konferenz, welche der irische Häuptling mit dem 
amerikaniſchen General hatte, vorging, iſt ein Geheim⸗ 
niß, aber hier iſt man ſchon zufrieden, daß derſelbe 
vom General empfangen wurde. 

Madrid. Die ſpaniſchen Biſchöſe, welche eine 
Proteſtbewegung gegen die Anerkennung des König⸗ 
reichs Italien verſucht haben, werden auf Mißbrauch 
ihres geiſtlichen Amtes verfolgt. Der Antrag des 
Ausſchuſſes in dieſer Angelegenheit iſt vom Staats⸗ 


rathe, wie nicht anders zu erwarten ſtand, be⸗ 
ſtätigt worden. 
Kopenhagen. Von höchſt glaubwürdiger Seite 


kommende Mittheilungen aus Kopenhagen bezeichnen 
die Geſundheitszuſtände des Königs als höchſt bedenklich. 
Die bitteren Erfahrungen der letzten Jahre haben 
die urſprünglich ſo kräftige Conſtitution des kaum 
46jährigen Fürſten gewaltig erſchüttert. Sein Aus⸗ 
ſehen und noch mehr ſeine zunehmend ſich verdüſternde 
Stimmung erfüllen ſeine Angehörigen mit Angſt und, 
Schrecken. Dazu kommt nun noch die ſchwere Be⸗ 
kümmerniß der königlichen Familie in Folge der 
ſchlimmen Nachrichten aus Griechenland. Hierunter 
leidet insbeſondere die Königin, deren Lieblings ſohn 
der junge König der Griechen iſt. Am Hofe ſcheint 
man ſich bereits in den Gedanken gefunden zu haben, 
daß die unerträglichen Verhältniſſe den König Georg 
nöthigen werden, in die Heimath zurückzukehren. 


Locales und Probinzielles. 


Danzig, den 21. December. 

— Wie die „N. St. Ztg.“ meldet, iſt die bei 
der Cösliner Regierung vakant gewordene Schulraths⸗ 
ſtelle durch Herrn Regierungs- Schulrath Wantrup 
beſetzt worden. 

— Der Landraths-⸗Verweſer des Danziger Kreiſes, 
Herr Regierungs-Aſſeſſor von Treyden, hat, wie 
es heißt, das adliche Gut Borgfeld gekauft. 

— Der Schiffs⸗Kapitän Herr Albert Wagner, 

welcher bisher das zur Paleske'ſchen Rhederei ge⸗ 
hörige Barkſchiff „India“ führte, iſt in der geſtrigen 
Sitzung der Herren Aelteſten der Kaufmannſchaft 
zum Schiffsmäkler hieſelbſt gewählt worden. 
[Vorleſung.] Herr Paſtor Hevelke 
hielt geſtern Abend zum Beſten der Klein- Kinder⸗ 
Bewahranſtalten einen Vortrag über „Matthias 
Claudius“, nach der von ihm redigirten Zeitung 
auch der „Wandsbecker Bote“ genannt. Wenngleich 
die literariſche Befähigung des Claudius in mancher 
Beziehung hinter der ſeiner claſſiſchen Zeitgenoſſen 
ſteht, ſo hatte er doch allen voraus die ſittlich⸗ 
religiöfe Grundlage, auf welcher feine ſämmtlichen 
Werke ruhen, mögen ſie ernſten oder ſcherzhaften 
Inhalts, in Proſa oder Verſen geſchrieben ſein. 
Claudius ſteht in der deutſchen Literatur als Volks- 
ſchriftſteller faſt einzig da. — In friſchen Farben 
ſkizzirte der geehrte Vortragende vor einem zahlreichen 
Auditorium das Leben und Schaffen eines Mannes, 
welcher mit Bewußtſein auf das Volk zu wirken und 
einen national⸗deutſchen Sinn zu erwecken ſuchte. 
Wie die „D. Z.“ hört, iſt die Beſtätigung 
der Wiederwahl des Herrn Stadtrath Hirſch aus 
dem Grunde verſagt worden, weil derſelbe Mitglied 
des Vereins der Liberalen des Danziger Wahl⸗ 
kreiſes iſt. 
Der ſteckbrieflich verfolgte Magiſtrats⸗Bureau⸗ 
Aſſiſtent Geſekus iſt in Graudenz verhaftet und 
bereits in's hieſige Criminal⸗Gefängniß abgeführt. 
Die Unterſchlagung von Kommunalgeldern ſoll die 
Höhe von 800 Thlrn. erreichen. 

— [Feuer.] Vergangene Nacht gegen 11 und 
um 2 Uhr fanden auf den Grundſtücken Kohlen» 
markt Nro. 33, Liſchke'ſche Reſtauration, und 
Scheibenrittergaſſe Nro. 6, beim Bäcker Seelke, un- 
bedeutende Schornſteinbrände ſtatt, die zur Alarmi-⸗ 
rung der Feuerwehr Veranlaſſung gaben und von 
dieſer bald beſeitigt wurden. 

Vor einigen Tagen ſoll in Zugdam ein 
toller Hund mehrere andere Hunde und Schweine 
gebiſſen haben. 

— Zbwiſchen Lauenburg und Neuſtadt ereignete 
ſich kürzlich in ſpäter Abendſtunde folgender tragi⸗ 
komiſcher Fall. Ein Bauer, der unbeſorgt und gu⸗ 
ter Laune auf der Straße nach Neuſtadt dahinfuhr, 
vernimmt plötzlich die Stimme eines Weibes, die in 
kläglichen Ausdrücken bittet, daß er ſie doch mitnehmen 
möchte. Der Bauer hatte das Herz eines wohlwol⸗ 
lenden Mannes, der gerne hilft, wo er nur kann; 
daher ſagte er, ſie möge nur hineinſteigen, in ſeinem 
Wagen ſei noch genug Platz. Aber wie erſchrak 
er, als plötzlich neben ihm eine vermummte, dämo⸗ 
niſch ausſehende Geſtalt ſaß, deren aus dem Tuche 
hervorblickender Geſichtstheil die Züge eines Mannes 
nicht verläugnete. Der Bauer ahnte nichts Gutes. 
Ein heftiger Schauer durchrieſelte ihn; doch er ver⸗ 
liert nicht die Geiſtesgegenwart und überdenkt, was 
hier zu thun ſei. Da kommt ihm auf einmal ein 
guter Gedanke. Zu feinen Füßen liegt eine Pferde- 
decke; er arbeitet fo lange, bis fie zum Wagen her⸗ 
ausſällt. „Gute Frau“, ſprach der Bauer darauf 
zu dem verkleideten Strolch, im freundlichen, furcht⸗ 
loſen Tone, „möchtet Ihr mir wohl die Pferdedecke 
aufheben.“ Der Strolch, von der Liſt des Bauern 
nicht das Geringſte ahnend, kam ſogleich ſeinem 
Wunſche nach. Wer war froher, als unſer Bauer! 
Während ſein verkappter Paſſagier nach der Decke 
geht, ſchlägt er aus allen Leibeskräften auf die Pferde 
ein und ſauſt im vollen Galopp unter den heftigſten 
Verwünſchungen des Weibes, das nun mit einem 
Mal eine kräftige, männliche Baßſtimme erhalten 
hatte, davon. Im Korbe aber, welchen der liſtige 
Wegelagerer im Wagen wider Willen zurückgelaſſen 
hatte, ſah man ein doppelläufiges Terzerol und ein 
langes Meſſer unheimlich blitzen. Wie die nachhe⸗ 
rige Unterſuchung ergab, war das Terzerol mit einer 
Kugel und Schrot geladen. Der Bauer, das muß 
noch erwähnt werden, war ein Kaſſube. 

Elbing. Die dunkelen Nächte und vielleicht 
auch die Arbeitsloſigkeit unſeres Proletariats haben 
in jüngſter Zeit eine Menge grober Exceſſe hervor⸗ 
gerufen, und heute früh war ſchon die Nachricht 
verbreitet, daß an einer abgelegenen Stelle auf ei⸗ 
ner Brücke über den Blüchergraben ein Mord ver⸗ 


— 


übt ſei. Allerdings war dort ein Leichnam auf dem 
Eiſe gefunden worden, doch flellte die Unterſuchung 
heraus, daß der Verunglückte wahrſcheinlich fehl⸗ 
gegangen, hinabgeſtürzt ſei und den Hals ge⸗ 
brochen habe. 

Culm. Wie weit die Liebloſigkeit der Eltern 
gegen ihre Kinder gehen kann, erweiſt folgender Fall: 
In Culmiſch Neudorf, hieſigen Kreiſes, fand man bei 
einem Beſitzer einer kleinen Ackernahrung im Kuhſtalle 
einen Bretterverſchlag und in dieſem einen 17jährigen 
Knaben, den leiblichen Sohn der Beſitzer jener Nah⸗ 
rung. Schon während ſeines Schulbeſuchs zeigte der 
Knabe Spuren von Blödſinn; um ihn nun für alle 
Zeiten unſchädlich zu machen, beſchloſſen ſeine Eltern, 
ihm nach feiner Einſegnung im Viehſtall eine bleibende 
Stätte zu geben. Zu dieſem Behuf wurde jener 
Verſchlag hergerichtet und der Knabe dort eingeſperrt. 
Zwei Winter und zwei Sommer hindurch ſoll der 
Knabe die Bude nicht verlaſſen haben, die als Lager 
nur eine Quantität Stroh enthielt. Die Speiſen 
ſollen dem Unglücklichen zwar regelmäßig gereicht 
worden ſein, wenn ſolche aber — wie in der Regel 
— compact waren, nicht ein Mal ein Eßlöffel dazu. 
Die Kleidung des Jungen beſtand bei ſeinem Vor⸗ 
finden im Verſchlage nur aus Lumpen. Eine Menge 
Execremente fanden ſich auf der Lagerſtelle vor, was 
darauf ſchließen läßt, daß der Junge ſeine Bude nie⸗ 
mals verlaſſen durfte. Die Sprache ſoll er bis auf 
das Wort „ete“ (eſſen) verlernt haben; feine Füße 
ſind ihm, wahrſcheinlich in Folge des ſchlechten Lagers 
in der Bude, krumm gewachſen. Obſchon das Haus 
der Rabeneltern noch von andern Perſonen bewohnt 
wird, iſt es doch möglich geweſen, dieſe an das 
Unmenſchliche grenzende That zwei lange Jahre ver⸗ 
borgen zu halten. Dieſelben Eltern werden bezüchtigt, 
ihr zweites Kind fahrläſſig getödtet zu haben. Dieſes 
Alles klingt unglaublich, iſt aber leider wahr. Die 
Anzeige iſt bereits der Königl. Staatsanwaltſchaft 
zugegangen und es hat auch ſchon eine ärztliche Unter⸗ 
ſuchung des unglücklichen Jungen ſtattgefunden. 

Königsberg. In der Nacht vom 18. zum 
19. ſollen in dem Zimmer eines Hauſes auf der 
Laak fieben erwachſene Perſonen und ein Kind und 
namentlich die erſteren in Folge von Kohlengasver⸗ 


giftung in einem bewußtlofen Zuſtande vorgefunden 
ein. Das Kind war davon am wenigſten betroffen, 


von den erwachſenen Perſonen befinden ſich noch 
mehrere in einem bedenklichen Zuſtande. 

Infterburg, 18. Dee. Vorgeſtern hatten 
wir hier einen Arbeiterkrawall, der an ſich von ſehr 
unbedeutendem Umfange, doch wegen der Urſachen 
Erwähnung verdient, die ihn veranlaßt haben. Be⸗ 
reits vor einiger Zeit hatten die hieſigen Tagelöhner 
bei dem Magiſtrate darum petitionirt, er möge da⸗ 
für Sorge tragen, daß die in dem hieſigen Kreis- 
Gerichts⸗Gefängniſſe detinirten Strafgefangenen nicht 
weiter außerhalb des Gefängniſſes mit Tagelöhner⸗ 
arbeiten beſchäftigt würden; die freien Arbeiter wür⸗ 
den durch dieſe Verwendung der Gefangenen in 
ihrem ohnedies jetzt ſo knappen Verdienſte um ſo 
mehr beeinträchtigt, als der freie Arbeiter unmöglich 
ſo billig arbeiten könne, als der Gefangene, und 
ſomit die Concurrenz gegen dieſen nicht aushalten 
könne. — Die Petition der Arbeiter war ohne Er⸗ 
folg — und dies veranlaßte eine Anzahl derſelben, 
vorgeſtern Nachmittag auf den Hof eines Hauſes zu 
dringen, wo gerade Gefangene arbeiteten, und dieſe 
durch Gewaltthätigkeiten an der Fortſetzung ihrer Ar⸗ 
beit zu hindern. Durch ſofortiges Einſchreiten der 
Polizei, welche fünf diefer Arbeiter verhaftete, wurde 
der Crawall ohne Weiteres beſeitigt. 


Wangerin, 19. Dec. Der hieſige land» 
wirthſchaftliche Verein hat in ſeiner geſtrigen Sitzung 
mit 12 gegen 6 Stimmen erklärt, „daß die Auf- 
hebung der Beſchränkungen des geſetzlichen Zins⸗ 
fußes nicht nur rathſam, ſondern im Intereſſe der 
Gutsbeſitzer dringend geboten ſei“, und einſtimmig, 
„daß aber eine vorhergehende Vereinfachung des 
Hypothekenweſens nöthig ſei.“ 

Lauenburg, 17. Dec. Geſtern wurde die 
von unſerm Turn- Verein neu erbaute Turn » Halle 
eingeweiht und zur Benutzung übernommen. Die 
Turn⸗Halle iſt im Schweizer Stil mit 2 Thürmen 
gebaut, nimmt einen Flächenraum von 40 Fuß Breite 
und 60 Fuß Tiefe ein und hat c. 2000 Thaler 
gekoſtet. N 


Gerichts zeitung. 


Königsberg. Hat je eine Begebenheit das 
Scheußliche der Trunkſucht dargethan, dann war es 
der am letzten Freitag vor dem bieſigen Schwurge⸗ 
richt verhandelte Fall. Der Schloſſergeſelle Horn, 
welcher vor zwei Jahren von Elbing gierhergezogen, 
ſtand unter der Anklage: ſeine Mutter vorſätzlich 


Miß⸗ 


der Art gemißdandelt zu haben, daß . 4 
5 * * 


handlungen den Tod zur Folge gehabt. 
geklagte ift ein ſogenannter Quartalsſäufer. Er ift im 
Allgemeinen ein arbeitſamer Menſch, von Zeit zu Zeit 
aber packt ihn der Saufteufel und hält ihn bis 8 Tage 
feſt. In einer ſolchen Saufperiode hat der 49 Jahre 
alte Angekl. an feiner 85jährigen Mutter die entſetzlichen 
Mißhandlungen verübt, von denen ſie den Tod hatte. 
Schon früher bat er in den Eaufperioden Frau un 
Mutter blutig geſchlagen. An einem Sonntage im Jul 
d. J., nachdem Horn bereits 8 Tage lang dem Brannt- 
weine gefröhnt, ohne jedoch — wie das gemeinhin bei 
Quartalsfäufern fo fein fol — je vollſtändig betrunken 
zu werden, begann er die Mißhandlungen feiner Mutter- 
Horn's Frau war aus Furcht zu Nachbarn gelaufen 
und die alte hülfloſe Frau war nun gänzlich den Un⸗ 
thaten des Wütherichs preisgegeben. Nach einer Reihe 
von Mißhandlungen ſchleppte das Ungeheuer von Sohn 
die alte Greiſin, wie die Nachbarn ſahen und hörten, 
aus einer Stubenecke in die andere und warf ſie dabei 
ab und zu gegen den Boden. Die Mutter, eine kleine, 
böchſt abgemagerte Frau, vermochte nicht, ihrem 
Quäler den geringften Widerſtand entgegenzuſetzen. 
Nur einmal erhob fie bittend die Hand und fagte mit 
gebrochener Stimme: „Laſſe doch, Rudolph, laſſe doch!“ 
Der Entartete erwiederte: Ja, alter R „ Sage au 
noch Rudolph“, ſchleppte ſie wieder weiter und warf ſie 
am Ofen nieder, daß ſie mit dem Geſicht gegen die 
Ofenkante anſchlug. Sie blieb dort wie gebrochen tier 
gen. Die Beſitzerin des Hauſes, Trödlerin Zenk, ſtrei⸗ 
chelte den Angekl. und bat um Schonung für „die Mut⸗ 
ter.“ Er aber ſchrie: „Nein, ich laſſe nicht nach, bis 
fie mir aus den Augen iſt.“ Und damit wollte er ſich 
wieder auf ſein Opfer ſtürzen, wurde aber zurüdgebal” 
ten. Die alte Frau blutete im Geſicht, ſah ſehr übel 
zugerichtet aus, und es ſchien, als ſei ihr Gehirn anger 
griffen. Nachdem Horn noch eine Weile forigewüthet 
hatte, legte er ſich zu Bette. In der Nacht hörten die 
Nachbaren die Gemißhandelte wimmern, dann auch wie⸗ 
der den Horn dieſelbe mit den Worten: „Will ſie alter 
R. ... gleich ruhig ſein“, wiederholt ſchlagen. Am drit⸗ 
ten Tage wurde die Greiſin nach dem Krankenbauſe ger 
bracht, wo ſie bald nachher ſtarb. Die Sektion ergab 
die entſetzlichſten Mißhandlungen, das linke Bein war 
gebrochen, ein Knochentheil davon vollſtändig abgeſprengt, 
x. zc. — Nach längerer Erwägung erklärten die Ger 
ſchworenen, daß Angeklagter ohne Zurechnungsfähigkeit 
gehandelt habe. Nach dieſem Verdiet der Geſchworenen 
mußte der Staats-Anwalt die Freiſprechung des Anger 
klagten beantragen, die denn auch erfolgte. 


Wien, 12. Decbr. Auf der Anklagebank befindet 
ſich Guſtav Löwy — aus Gran in Ungarn gebürtig, 
20 Jahre alt, Handlungscommis — ein junger Mann, 


i treffli bung 
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leichte Geſellſchaft gerathen war und durch dieſe wie 
durch ſeinen eigenen Leichtſinn zum Verbrechen geführt 
wurde. Die dem jungen Manne von jeinen Eltern ber 
willigte, ſonſt reichliche Suſtentation genügte nicht, weil 
Löwy ſich mit leichtfertigen Weibern berumtrieb, und fo 
traf denn zu, was in ſolchen Fällen nicht auszubleiben 
pflegt. Am 26. Mai d. J. reiſte Graf Rudolph Zichy 
mit ſeiner Gemahlin und Kammerjungfer mit dem 
Dampfſchiffe Giſela von Gönys nach Peſth und depo⸗ 
nirte in der Herrencabine ſeine Effecten, die er mit dem 
Regenmantel zugedeckt hatte. Beim Landungsplatze in 
Peſth vermißte Graf Zichv feine Z. R. gezeichnete Sande 
taſche, in welcher ſich Pretioſen und Geld in einem Ger 
ſammtwerthe von 20,742 fl. befanden. Alle Nachfor⸗ 
ſchungen blieben vergebens, und man gelangte zu dem 
Schluſſe, es müſſe ein Paſſagier, welcher in Waitzen das 
Schiff verließ, den Diebſtahl verübt haben. Der Ver⸗ 
dacht viel auf einen jungen Mann, Guſtav Löwy, wel⸗ 
cher nach dem Erinnern des Capitäns in Waitzen ausge⸗ 
ſtiegen war. Der Verdacht war gerechtfertigt, denn 
Guſtav Löwy hatte ſich in der That der Taſche bemäch⸗ 
tigt, dieſelbe mit nach Gran genommen, wo er nicht im 
elterlichen Haufe, ſondern in einem Gaſthauſe ſein Quar- 
tier genommen und den Abend in dulce jubilo verlebte. 
Eine Donna, welche ihm an dieſem Abende Geſellſchaft 
geleiſtet, ſoll ihm bei dieſer Gelegenheit eine Brieftaſche 
mit 1100 fl. geſtohlen haben. Am nächſten Tage reiſte 
er nach Wien, von da nach Trieſt, Alexandrien, von dort 
über Ancona nach Zürich, wo er fi als Geldmäkler nie⸗ 
derließ. Um ſich den Nachforſchungen der Behörde zu 
entziehen, kaufte Guſtavr Löwy in Trieſt dem Kellner 
Louis Behrens feine Legitimations⸗Karte ab und nannte 
ſich von da ab Louis Behrens. — Der ſächſiſchen 
Polizei gelang es, in der Perſon des zu Zürich eta⸗ 
blirten Geldmäklers Louis Behrens den aus Oeſter⸗ 
reich ſteckbrieflich verfolgten Guſtav Löwy zu erfor⸗ 
ſchen. Es wurden die öſterreichiſchen Behörden bier⸗ 
von verſtändigt, und nachdem mittelſt Delegation-Ber« 
ordnung vom 26. Auguſt d. J. das Landesgericht Wien 
zur Durchführung der Unterſuchung ermächtigt worden 
war, erfolgte die Einlieferung des Guſtav Löwy an das 
hieſige Strafgericht. In der Unterſuchung machte Löwy, 
bei welchem man noch Effekten in einem Werthe von 
2700 fl. vorgefunden hatte, kein Hehl daraus, daß er 
ſich im Beſitze der Reiſetaſche befunden, gab jedoch 
hierüber an, daß ihm dieſe in Waitzen von einem ge⸗ 
wiſſen Willhof zur Aufbewahrung übergeben worden 
e In der heutigen Schluß verhandlung ſchritt 
jedoch, auf Ermahnung des Präfidenten, Guſtav Löw 
zu einem unumwundenen Geſtändniſſe und gab zu, daß 
er die Taſche ſelbſt geſtohlen habe. Ueber die Er⸗ 
werbung des Reiſepaſſes auf den Namen Louis 
Behrens giebt er an, daß es ihm ein Leichtes 
war, ſich in Beſitz deſſelben zu bringen, da der beim 
guten Hirten“ in Trieſt bedienſtete Kellner, deſſen 
Paſſes er ſich bedient hatte, nicht mebr als 15 Gulden 
begehrte. — Löwy macht noch 10,000 Fres. Forderungen ⸗ 
welche er in Zürich zu ſtellen habe, namhaft, und will, 
daß Alles, was er noch beſitze, dem Grafen R. Zichy 


— 
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ung geſtellt werde. Im Namen des Letzteren 
bebe Vertreter, Dr. Johann Bruck, einen Ent⸗ 
ſchädigungsanſpruch von 20,742 Gulden. Die Staats- 
anwaltſchaft beantragte die Verurtheilung des Guſtav 
Löwy zur geringften geſetzlichen Strafe, 5 Jahre ſchwe⸗ 
ren Kerkers. Der Gerichtshof ging, in Berückſichtigung, 
daß der Angeklagte bisher unbeſcholten war, das 20. Le- 
bensjahr kaum überſchritten hat, daß ein Theil des Scha ⸗ 
dens gutgemacht wurde, und mit Rückſicht auf das offene 
und reumüthige Geſtändniß unter das geſetzliche Minimum 
und verurtbeilte Guftan Löwy zu einer 23jährigen Kerker · 
ſtrafe, mit welchem Erkenniniſſe ſich der Verurtheilte 
zufriedengab. ö 


Literariſches. 


Martha und Maria. Zwei Lebensbilder 
nach der Schrift von Dr. L. Schulze, Prof. der 
Theologie zu Königsberg. Gotha 1866. 10 Sgr. 

Unter den Büchern, dle der jetzige Weihnachtsmarkt 
u Geſchenken darbietet, nimmt das obengenannte eine 
ervorragende Stellung ein. Nicht bloß darum erweckt 
es unſer Intereſſe, weil uns in demſelben die Vorleſung 
gedruckt vorliegt, die Hr. Profeſſor Dr. Schulze bier in 
unſerer Stadt zum Beſten des Diakoniſſenhauſes während 
des verfleſſenen Winters gehalten hatte, ſondern auch 
um des Gegenſtandes willen und der eingehenden, ge⸗ 
diegenen Bearbeitung deſſelben wird unſere Aufmerkſam⸗ 
keit auf das Buch gerichtet. Unter den Schilderungen h. 
Schrift feſſelt uns beſonders die Zeichnung des Hauſes zu 
Betbanien. Unter den Perſonen h. Schrift ift das Ge. 
ſchwiſterpaar mit beſonderem Zauber umgeben. Nach 
dieſen beiden Richtungen hin wird das Buch befriedigen 
und belehren. In gediegener Diktion wird die Cha⸗ 
rakterverſchledenheit der Schweſtern geſchildert, nicht in 
vagen Vermuthungen, ſondern in tief begründeter Weiſe, 
die bei allem Neuen, das ſie enthält, nur Wahres uns 
mittheilt. Das Büchlein iſt jeder Empfehlung werth. 
Die Buchhandlung von Conſt. Ziemſſen hat eine ge- 
nügende Anzahl von Exemplaren vortäthig. f 


— — — — 
Kirchliche Nachrichten vom 11. bis 18. Decbr. 
St. Marien. Getauft: Oekonom Stein Tochter 
ilie. 
3 Lebrer Aug. Ferdin. Steinke mit Igfr. 
Clara Loulſe Jul. ee. a ak Friedr. 
Röhr mit Igfr. Auguſte Stier. 
u — b . 2 Bilder bändler Hempel Sohn Hugo Wilb., 
8 M. 3 T., angeblich Krämpfe. Schuhmachermftr. Wolf 
Sohn Paul Hermann, 11 M. 15 T., unbek. Krankheit. 
Tiſchlermſtr. Grünwaldt Sohn Conrad Hugo, 6 J. 9 M. 
4 T, Scharlachſieber. Wwe. Julianne Friedericke Serre 
geb. Kienlin, 58 J. 11 M. 11 T., chron. Entzündung der 
Gebärmutter. 

St. Johann. Getauft: Hrn. Rafall Tochter 
Catharina Martha. Victualienbändler Hellmann Sohn 
Otto Franz Adalbert. Droſchkenkuiſcher Treder Tochter 
Ida Antonie. 

Geſtorben: 
get. Tochter, 14 


Verſt. Schiffszimmergeſ. Dauſacker un- 
T., Starrkrampf. — er 
ohannes Alex., 1 J., Magen u, Darmcatarrb. 
— 1 — Sohn Aug. Adolph, 2 J. 6 M., Morbill. 
St. Catharinen. Getauft: Maurergeſ. Morgen- 
Ahern Sohn Otto Rudolph. Schutmachergeſ. Wiedemann 
Sohn Hermann Guſtav. Leihamtsbote Braun Sohn 
Stto Emil. Bäckermſtr. Undeutſch Sohn Wilh. Gotthilf. 
Aufgeboten: Kaufmann Carl Ludw. Tes mer mit 
Jafr. Helene Alexandrine Wüſtenberg. Schuhmachermftr. 
Heinr. Rud. Jandt mit Jafr. Johanna Henriette Malzahn. 
Geſtorben: Schumann Deuter unget. Tochter, 
24 T., Krämpfe. Schuhmachergeſ. Hiller Tochter Marie 
Bertha Amalie, 1 M. 15 T., Durchfall. Bäckermſtr. 
Undeutſch Sohn Wilhelm Gotthilf, 18 T., Lebensſchwäche. 
St. Bartholomät. Getauft: Tuchmachermſtr. 
Schwanz Sohn Adalbert Emil. 
Aufgeboten: Maurergeſ. Joh. Friedr. Gottl. Wegner 
mit Johanna Maria Koch in Lauenburg. 
Geftorben: Töpfermſtr. Bojanowski Sohn Friedr. 
Wilh., 5 J. 0 M. u. Tochter Pauline Auguſte, 13 J. 8 M., 
beide a. d. Bräune. Tiſchlermſtr. Pilantz Sohn Max Aug., 
1 J. 4 M., Zahndurchbruch. 


Zahlen ⸗Näthſel. 

3 5 4 2 In deinen Mauern hat gelebt 
e Der Geiſt des Umſturz's früh und ſpät. 
2 6 6 2 Gern nenn’ ich Damen⸗Namen dir, 

Den ſchönſten aber — rathe mir. 
7637 In Lüften hoch auf Golgatha, 

Man jenes heil'ge Zeichen ſah. 
122 3 Du biſt, das ſei bemerkt fürwahr, 

Oft Zierde ſelbſt dem Greiſenjahr. 
124 4 Wer iſt's, der hierorts Jung und Alt 

Ergötzt durch des Humors Gewalt? 
127 6 In dieſem Dome der Natur 

Schaut herrlich man der Gottheit Spur. 
45 13 O Afrika! hat oft geſandt 

Als „Wunder“ ihn in unſer Land. 
4 8 8 3 Tief unten herrſcht Amphitrite, g 

Oben des Seemanns Luſt und Weh. 

12345678 
Wo bleibeſt du wohl Muſika? 
Wo Liebe, wäre ſie nicht da? Th. V. 
[Auflöfungen werden in der Exped. d. Bl. entgegengen.] 


Auflöfungen des Sylben⸗Rätbſels in Nr. 298: 
„Wachslicht“ 
ſind eingegangen von H—g B—t; R. Skonietzki; Th. V.; 
O. Marklin; R. Walter; O. Scherwinski; E. Pr; 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


20 4 340,78 + 46 NW. lebhaft bezogen, trübe. 
21 2 339,79 34 jan. fr. durchbr. abw Reg. 
12 340,04 5,5 do. hell u. klar. 


Schiffs- Uapport aus Weufahrwafer. 
Angekommen am 20. December: 
2 Schiffe m. Ballaſt. ; 
Angekommen am 21. December. 
Hanſen, Medea (SD.), v. Amſterdam via Pillau, 


mit Gütern. 
Nichts in Sicht. Wind: WMW. 


Courſe zu Danzig am 21. December. 
Brief Geld gem. 


London 3 Rt. lx. 6.213 21 


Staats -⸗Schuldſchein 909 — — 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 3539 81 — — 
do. 3 ont — — 
do. 4%. 0 — = 
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Börfen-Werkäufe zu Danzig am 21. December. 


Weizen, 120 Laſt, 129pfb. fl. 485—510; 128. 209pfd. 
fl. 470; 127 pfd. fl. 450—485; 125 pfd. fl. 450; 124àpfd. 
fl. 440; 120. 21pfd. fl. 425; 119pfd. fl. 390 pr. 85pfd. 

Roggen, 122. 23pfd. fl. 348 pr. 81 pfd. 

Weiße Erbſen fl. 339—366 pr. 90pfd. 

Grüne Erbſen fl. 330—348 pr. 90pfd. 


Bahnpreife zu Danzig am 21. December. 
Weizen bunt 120—130pfd. 66—80 Sgr. 
hellb. 122 —132pfd. 72—88 Sgr. pr. 85pfd. Z.⸗G. 
. S2. 9 Sgr. pr. 818 pfd. Z.G. 
rbſen weiße Koch- 60—63 Sgr. 
do. Futter. 55—58 Sgr. | br. 90pfd. Z. G. 
Gerſte kleine 100 — 110pfd. 36— 43 Sgr. 
do. große 105—114pfd. 40/41 45/46 Sgr. 
Hafer 70—80pfd. 27 — 30 Sgr. 
Spiritus 143 Thlr. 


Angekommene Fremde. 
Engliſches Haus: 
Dr. phil. Schepky u. Kaufm. Stremmel d. Berlin. 
Wulter’s Hotel!: 
Die Rittergutebeſ. v. Laszewski a. Kiſtowo, Heyer 
n. Gattin a. Kloſſau und Schröder a. Gr. Pagelau. 
Gutsbeſ. Baron v. Schwichow a. Ahlbeck. Rentier 
v. Laszewski a. Dombrowo. Gutepächter Heyer a. Lewino. 
Landwirth Guttzeit a. Smazin. Kfm. Viereck a. Berent. 
Hotel zum Kronprinzen: 
Rittergutsbeſ. v. Schendel a. Simirawo. 
Holder Egger a. Gunten bei Rieſenburg. Capltain 
Bientz n. Gattin a. Riga. Die Kaufl. Löwe u. Brock a. 
Berlin. Frau Rittergutsbeſ. v. Bethe a. Kollebken. 
Schmelzer’s Hotel zu den drei Mohren: 
Rittergutsbeſ. Hirte a. Roſtock. Die Kaufl. Werner 
a. Bamberg, Kaufmann a. Pr. Stargardt u. v. Stefanski 
n. Frl. Tochter a. Pelplin. 
Hotel de Thorn: 
Rittergutebeſ. Behnte n. Fam. a. Lullahn. 
Fach a. Königsberg. Architekt Heiſe a. Berlin. 
Steffan a. Mainz u. Kahlbert a. Berlin. 
Deutſches Haus: 
Inſpeetor Grünert a. Wolitnick. Gutsbeſ. Brandt 
a. Linau. Kaufm. Conrad a. Schneidemühl. 


Stadt- Theater zu Danzig. 
Freitag, den 22. Dechr. (Abonn, suspendu.) 
Gaſt Vorſtellung des Chevalier 
Manuel de Carrion, erſten Tenors der Kgl. Oper 
zu Madrid und des Fräul. Rosina Formi. Die 
Nachtwandlerin. Oper in 3 Akten von 
Bellini. % Elwin — Herr de Carrion. 
% Amina — Fräul. Roſina Formi. 
a E. Fischer. 


Gutsbeſ. 


Stud. 
Kaufl. 


olks⸗Kalender von Steffens, Gubitz, Trowitzſch, 
V Auerbach ꝛe., Haus⸗Kalender, Wand⸗, Notiz⸗, 
Termin», Portemonnaies und Landwirthſchaftliche 
Kalender für 1866 in großer Auswahl bei 


Constantin Ziemssen, 
Langgaſſe Nr. 55, 
— —— —— — 
In meiner lithographiſchen Anſtalt erſchien und 
iſt zu haben ein Blatt in Kreidemanier 
„Blick auf Zingler's Höhe“. 


Preis: ſchwarz 12½ n, Tondruck 15 e. 
J. F. Lohrenz, Hundegaſſe 41. 


hat 
Güte, die Unterſuchung darauf zu übernehmen. 


Hiermit mache die ergebene Mittheilung, daß ich meine 
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Großes Concert 
im Rathsweinkeller 


am 21., 22., 23. u. 24. d. M., 
6 ausgef. von der vollſtänd. Laade'ſchen Capelle 
unter perſönlicher Leitung des Hrn. Div, Laade. 
Entree 2½ n, Anfang 7 ½ Uhr. 

.. DIDI DL 
a 
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Grand Soirée musicale, 
> 


M 
2 


; unter Leitung 

2 des Muſikmeiſters Herrn Schmidt, 
‘ an den vier Weihnachts⸗Abenden, 

0 am 21., 22., 23, u. 2. d. M. x 
F 
© Großes Concert 8 
in der Börſenhalle, 2 
8 Langenmarkt Nr. 2, x 
beute am 21., 22., 23. u. 24. d. M. 2 


8 Ausgeführt von der Capelle 2 
8 des 4. Oſtpreuß. Grenadier⸗Regiments Nr. 5. 


Entree 1 Gr Anfang 7 Uhr. 
r Smyrnaer Taſelfeigen 


in großen und kleinen Trommeln für 
Wiederverkäufer bei 


Bernhard Braune. 
Marzipan- u. Thorner 
Pfefferkuchen⸗Ausſtellung. 


Die Conditorci von D. Düsterhek, 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 107, 


empfiehlt einem geehrten Publik i = 
wahl von Rand-, Confekt., Bauens ur 
Satz- Marzipan, ebrannte andeln, 
Mafaronen, Zuckernüſſe und Bonbons, 
alle Sorten Pfefferkuchen, Pfeffernüſſe von 
GC. Neese aus Thorn, Berliner 
len u. 8 Pflaſterſteine, 
alles von de 8 ita i 
ee Ban eften Qualität und zu möglichſt 
Um zahlreichen Zuſpruch bittet 
D. Düsterbek, Conditor. 


D 
Die Bonbon: u. 4 fa kchen Fabri 


777 ee, 

| Vorzüglich geräucherte Schinken, 

owie alle and ir zu i 

Waaren aaf cg ae Be De” 
Sämtliche Waaren ſind Trichinenfrei und 

von heute ab Herr Dr. Friedländer die 


M. Busse. 


Weihnachts- Ausſtellung 


eröffnet habe, die in dieſem Jahre ſich durch große Reichhaltigkeit der verſchiedenſten preiswürdigſten 


Artikel auszeichnet. 


Neben einer großen Auswahl der feinſten Bijouterie z Waaren, Parfümerieen 


und vielen anderen nützlichen Gegenſtänden, empfehle noch beſonders mein 


großes Lager von Jugend⸗ a 


ſchriften, Bilderbüchern, Geſellſchafts⸗ u. Kinder⸗Spielen, Bilderbogen, 
Modellir-Cartons u. ferner Schreibmappen, Photographien, Album u. f. w. 


zu paſſenden Feſtgeſchenken, und bitte ich höflichſt, bei Bedarf ſich meiner zu erinnern. 


J. W. v. Kampen, 


am Jacobsthor, Kalkgaſſe Nr. 6. 


zur Anzeige, daß ich von 


( Tiermit bringe id 
2. Jan. k. J. mein neueſtes 


heute ab bis 


Bild „Drohendes Gewitter“ 
(Landſchaft im Charakter von Oſtpreußen), ſo⸗ 
wie einen in Kohle und Kreide ausgeführten 
Carton zu einem Bilde „Spätherbſt“ 
zum Beften des hieſigen Kunſt-Vereins in der 


Gr. Gerbergaſſe 11, part., 


gegen ein Entree von 5 n pro Perſon aus 
ſtelle. Familien zu 6 Perſonen zahlen 15 n 
Die Herren Maler, Bildhauer, Lithographen 
und Photographen haben gegen ſchriftliche 
Abgabe ihrer Namen freien Eintritt. Das 
Lokal iſt in den Wochentagen von 11 3 Uhr 
und an Sonn⸗ und Feſttagen von 12 2 Uhr 


geöffnet. 
Car! Scherres. 
De Unterzeichnete erlaubt ſich bei dem Beginne 
des Winterſemeſters ihre ſeit 1843 beſtehende 
Leihbibliothek für die Jugend 
den geehrten Eltern zur Beachtung ergebenſt zu empfehlen. 
Abonnements⸗Preis für ein Buch jährlich 1.747, 
halbjährlich 17 ¼ Ar, vierteljährlich 10 n, 
monatlich 5 Gr: 
Buch: und Mufikalien⸗ Handlung von 
f Constantin Ziemssen, 
Langgaſſe 55. 


Nützliche Weihnachts Geſchenke 
für die reifere Jugend. 
Sträſile, Handbuch der Naturgeſchichte der 
drei Reiche, mit ca. 500 fein colorirten 
Abbildungen auf 32 Tafeln, 
Preis geb. 3 Thlr. 25 Sgr. 
— kleine Naturgeſchichte, mit vielen 
colorirten Abbildungen auf 10 Tafeln. 
Preis 27 Sgr. 
Funke's Naturgeſchichte für die Jugend. 
Vollſtändig umgearbeitet von Taſchenberg. 
Mit 15 Kupfertafeln. 
19 x eb. Iv. 24 Sgr- 
Beumer, böpnldte Naenrgef th e del 
Reiche, mit 333 Abbild. auf 20 Tafeln in 
Farbendruck. Preis geb. 1 Thlr. 25 Sgr. 
Martin, Naturgeſchichte für die Jugend 
beiderlei Geſchlechts, mit 262 Abbild. auf 
32 Tafeln. Preis geb. 1 Thlr. 15 Sgr. 


Th. Anhuth, 


Laugenmarkt Nr. 10. 

Zu Weihnachts⸗Geſchenken empfehlen ſich: 
Original- Photographien des 
Memling'ſchen jüng ſten Gerichtes 
* 2 Gg pro Exempl., ſowie verſchiedene photographiſche 
Auſichten der Marienkirche und deren Kunſt⸗ 
ſchätze. Dieſelben ſind ſtets vorräthig: Korkenmacherg. 4 
und im photographiſchen Atelier 


von Busse & Dorbritz, Hundegaſſe 5; hier täglich 
Portrait: Aufnahmen. 


Fleiſch⸗ Extract, 
amerikaniſches und ſelbſtbereitetes, nach Profeſſor 
v. Liebig, zur ſchnellen Bereitung einer kräftigen 
Bouillon iſt in e a- Sluptbeße 
weiſung zu haben in der Eleyhanten Apotheke, 

Breitgaſſe 15. 


Der Bock⸗ Verkauf aus meiner 
6. e de beginnt am 


„ 


6. Januar 1866. 
arbende bei Neu⸗Strelitz, 
Mecklenbur 


g. L. Runge. 


MEDAILLE DE LA SOCIÄTE DES SCIENCES 
INDUSTRIELLES DE PARIS 


Keine grauen Haare mehr! 
Melanogene 


von Dioquemare me in Rouen 
Sabrit; in Boten, rue St-Nieolas, 3. 
um augeabltaus Gans und Bart in 
allen Rüancen, ohne G, fahr für die Haut 
en färben, — Dieſes Darbemittal if das 
Bets a Dies da cee. 
En- gros - Niederlage bei 


Fr. Wolff und Sohn Hoflief. in Carlsruhe. 


ſind zu haben bei 


In der Weihnachts Ausſtellung, Portechaiſengaſſe 3, billig und fein! 


Zu Stickereien eingerichtete Sachen in Pappe, Leder oder Holz ꝛc., 
empfehle ganz beſonders hübſche Spinde, Kaſten, Teller, Halter und Taſchen zu Cigarren, Aſchbecher, Tiſch⸗, 
Wand⸗ und Taſchenfeuerzeuge, Zahnſtocherhalter und do. Täſchchen, Portemonnaies u. Viſitenkartentäſchchen, 
Theelöffel⸗Käſtchen und Körbchen, Marken⸗Etuis, Brillenfutterale, Hausſchlüſſeltaſchen, Boſtonkaſten, Karten⸗ 
Preſſen u. Karten⸗Etuis, Thermometer, Journal u. Briefmappen, Serviettenringe, Handtuch u. Kleider⸗ 
halter, Kalender und Datumzeiger, Brieftaſchen und Notizbücher, Federwiſcher und Handfeger, Kopf⸗ und 
Kleiderbürſten ꝛc. ꝛe. Feine Stickereien find vorräthig. Garnituren werden ſchnell beſorgt. 


Portechaiſengaſſe 3. J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 
MESSE R RN N ee? 
Meine. diesjährige 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


in Galaunterie⸗, Kurz⸗ und Spielwaaren 


empfehle ich bei der reichhaltigſten Auswahl zu den billigſten aber feſten Preiſen. In dem 

Verkaufs » Local der Hange Etage find ſämmtliche Artikel nach Preiſen geordnet. — 
N f J. J. Czarnecki, Langgaſſe Nr. 16. 

f 


MERAN] 


PUBLICIST. 


Berliner Morgenzeitung. 


Erſcheint täglich und wird für auswärtige Abonnenten ſchon mit den Abendzügen verſandt. Der 
„Publiciſt“ empfiehlt ſich Allen, die der Phraſen überdrüſſig find und reale Politik, d. 5. eine Politik der 
Jutereſſen, wollen. Deutſchlands Einheit und Macht, ſeit fo vielen Jahren vergeblich angeſtrebt, iſt nicht zu 
erreichen durch Reden und Reſolutionen; es bedarf dazu der Thaten, und dieſe Thaten müſſen von Preußen 
ausgehen. Preußens innere Entwickelung iſt unabhängig von den Zielen feiner deutſchen und europäſſchen 
Politik. Dies iſt unſer Redgetions Programm. Im Uehrigen iſt der „Publiciſt“ in der Lage, ſtets ſehr zuver⸗ 
läſſige thatſächliche Mittheilungen zu haben. An Unterhaltungsſtoff — Feuilleton; aus dem Berliner 
Leben; Gerichtsſaal; auswärtige Begebenheiten — bringt er mehr als irgend eine andere Zeitung, und für die 
Intereſſen des Verkehrs giebt er täglich die bezüglichen Geſchäfts,, Geld-, Markt- und Börſen⸗Nachrichten. Preis: 
bei allen preußiſchen Poſtämtern vierteljährlich 1 Thlr. 10 Sgr.; im übrigen Deutſchland 1 Thlr. 18 Sgr. 
—˙ —— — — —ͤ———K—H—̃— —‚-—— —ę—F — 2¾—i:—ꝛ— v—2JATĩ ̃ ͤ—-— — Pwi M MMR... 


ve Berliner Börsen-Zeitung 


erscheint unverändert wie bisher auch im nächsten Quartale täglich zweimal. 

Die Abend-Ausgabe wird fortfahren, über alle Erscheinungen auf dem Gebiete des commer- 
ciellen und industriellen Lebens nicht nur prompt und ausführlich, Bericht zu erstatten, sondern auch stets 
in kritischer. Weise alle Anhaltspunkte für ein motivirtes Urtheil darlegen, und so also fernerhin ein 
Central-Organ für alle Vorkommnisse wirthschaftlichen Lebens bilden, Wir werden dabei bemüht bleibe 
durch eine noch weitere Ausdehnung der telegraphischen Depeschen, die wir schon jetzt in einer weh 
kaum von einem anderen Blatte dargebotenen Fülle geben, die Schnelligkeit unserer Nachrichten in dem 
Manasse zu fördern, dass wir denselben möglichst überall die Priorität sichern. Die zahlreichen tabellarischen 
Uebersichten, die sich eines so grossen Beifa'ls zu erfreuen haben, werden wir noch durch eineZusammenstellung 
vollständiger Restantenlisten über alle durch Verloosung zu tilgenden Papiere vom nächsten Jahre ab, 
vermehren. 

Unsere Morgen-Zeitung bildet hierneben ein politisches Blatt im ausgedehntesten Sinne, 
welches nicht nur ausführlich über Alles zu berichten, sondern durch zergliedernde Besprechung auch au 
dem Gebiete des politischen Lebens unsere Leser allseitig zu orientiren bemüht bleiben wird, Getreu dem 
Ursprunge und der ersten Aufgabe unserer Zeitung fassen wir dabei besonders die Wechselwirkung zwischen 
den politischen Ereignissen und dem wirthschaftlichen Leben der Nationen ins: Auge, und hoffen so eine 
Lücke auszufüllen, die bisher noch in der deutschen Zeitungs-Literatur bestand. Unsere Leser haben somit 
keinerlei Veranlassung, neben unserer Zeitung noch irgend ein anderes politisches Blatt zu halten. 

Trotz der steten Erweiterung der Zeitung bleiben die Abonnements-Bedingungen völlig unverändertb 
nämlich 2 Thlr. 15 Sgr. für Berlin, 3 Thlr. für ganz Preussen und Thlr. 14} Sgr. für dasausserhalb 
Pneussens gelegene Deutschland. Alle Post- Anstalten und Zeitungs- Spediteure nehmen Be 

Abonnements⸗Einladung. 


Das Intelligenz- Blatt 
für Stofp, Schlawe, Lauenburg und Pütow, 


welches im Verlage der Unterzeichneten zweimal wöchentlich, und zwar Mittwoch und Sonnabend erſcheint, 
bringt die wichtigſten politiſchen Tagesneuigkeiten, Ereigniſſe, Entdeckungen und Erfindungen aus. allen 
Gebieten des Lebens in gedrängter Kürze und verſtändlicher Sprache, beſpricht die wichtigen Fragen in 
Leitartikeln und zwar in entſchieden liberalem Sinne, richtet aber hauptſächlich auch feine Ynfmertfam it 
auf die beſonderen Angelegenheiten der Städte und Kreiſe, für welche es zunächſt beſtimmt iſt, enthält en 
Feuilleton zur Unterhaltung und Belehrung und ſchließlich einen umfangreichen Inſeratentheil. Der Preis 
beträgt bei allen Königl. Poſt⸗Anſtalten 9 Sar. — Inſerate werden pro Spaltzeile mit 1 Sgr. 
berechnet. — Das Blatt ſei hiermit angelegentlichſt empfohlen. 

Stol p. F. W. Feige's Buchdruckerei. 


1 
| 


2 Es wird ergebenſt gebeten, die Abonnements-Beftellungen auf die „Patriotiſche 
| Zeitung für Poſen und Weſtpreußen“ für das am 1. Januar beginnende 
Quartal rechtzeitig, hier in der Expedition, Friedrichs Straße Nr. 19, auswärts bei der zunächſtliegenden 
Poſt⸗Anſtalt zu machen. Die Zeitung, die täglich mit Ausnahme der Tage nach den Sonn- und Feſttagen 
erſcheint und eine confervativsconftitutionelle Richtung hat, enthält erläuternde Leit⸗Artikel über die jedes⸗ 
maligen Tagesfragen, gute und mannigfaltige Correſpondenzen, unter denen beſonders die aus guter Quelle 
kommenden Berliner, Poſener, Warſchauer u. ſ. w. Briefe hervorzuheben find, und eine raſche, mannig⸗ 
faltige und überſichtliche Zuſammenſtellung der Tages-Neuigkeiten, wobei den provinziellen und örtlichen 
Zuſtänden beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet wird. Die wichtigſten Nachrichten erhalt die Zeitung durch 
den Telegraphen. Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft finden beſondere Berückſichtigung; für eine 
intereſſante und belehrende Unterhaltung wird durch Feuilleton-Artikel Sorge getragen. Der Preis der 
Zeitung iſt für Bromberg 25 Sgr. und, für alle anderen Orte der preußiſchen Monarchie 1 Thlr. 


vierteljährlich. Inſerate werden die Zeile mit 1 Sgr. berechnet. Indem wir zum rechtzeitigen Abonnement 

einladen, bitten wir zugleich unſere politiſchen Freunde, für die Verbreitung der Zeitung im Intereſſe der 

guten Sache geneigt mitwirken zu wollen. 
Bromberg, im December 1865. 


Die Expedition. 


Mieths⸗Contrakte 


find. zu haben bei Edwin Groening 


Boſton⸗Tabellen 


Edwin Groening 


| 


[Verantwortliche Redactſon, Druck und Nerſag von Edwin Groening in Dang. 


